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Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Oberſten 
a. D. v. Stab r, bisher Commandeur des 3. Pomm. Inf.⸗Rgts. 
No. 14, den K. Kronenerden 2. Kl., dem Sanltätsrath Rappold 
zu Sigmaringen den Rothen Adlerorden 4. Kl., und dein Wundarzt 
See zu Owindt das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem 
merstd Frhrn. v. Zedlitz Leſpe zu Poln. Wartenberg bel feinem 
Ausſcheiden aus dem Dienfte den Charakter als Geheimer Regie⸗ 
cungerath, jo wie dem Ober- Bergrath Jung zu Bonn den Eha- 
rakter als Geheimer Bergrath zu verleihen; den Bergrath Brod. 
boff zu Siegen zum Ober- Bergrath zu ernennen; dem Berg» 
| Amts-Affefior a. D. Güttler zu Königshütte in Ober⸗Schleſien 
ben Gharakter als Bergrath zu verleihen; den bish. fürſtl. Thurn 
und Tarxisſchen General -Poſt⸗Olr.⸗Aſf. Dr. Roßhirt zum Ober 
| „Director zu ernennen, und dem fürftl. Thurn und Taxis ſchen 
| Ober Poftamtd-Saffirera.D. Kerſting in Kaſſel, ſo wie dem Haupt. 
| ank Buchhalter Müller bei feinem Ausſcheiden aus dem Dien e, 
und dem Ober- Bergamts- Seeretair Enckhaus zu Bonn bei feinem 
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter als Rechnungs⸗ 
rath, edenſo dem Photographen Pflaum in Berlin das Prädieat 
eines K. Sande den, desgleichen der Wildpret ⸗ und Federvieh · 

n 


1 Händler npel h 
| Zu verieiäen de erlin das Prädicat elnes K. Hof- Lleferanten 


Dem Ober- Bergrath Brodpoff iſt die Stell 

bei dem Collegium des Obere Berka = ia 3 
Dber-Poftdirector Dr. Roßhirt ie Ober-Poftdirectorftelle für den 

| Regierungsbezirk Trier übertragen worden, 
Der Kreißrichter Triepcke in Inowraclaw ift zum Rechtsan · 
walt bei dem Kreisgericht in Inowraclaw und auglelch zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Bromberg, mit Anwei⸗ 
ung feines Wohnſizes in Inowraclaw, ernannt worden. 
elegraphiſche Depefche der anziger 
| Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 
Berlin, 2. Juli. Der Kronprinz Humbert von Ita⸗ 
| lien verweilt hier drei Tage und reift dann nach Petersburg. 
| Aus Newhork wird telegraphirt, daß Präſident Juarez 
5 Auslieferung des Leichnams Maximilians verweigert 


Petersburg, 1. Juli. Der Czar iſt heute feierlich 

bier eingezogen; es fand ein Dankgottesdienst ſtatt. — 

Ein neues oltarif-Project it auf Grundlage einer zehn⸗ 

ährigen i ausgearbeitet und an competenter 

telle zur Beurthe lung übergeben worden. Ein Special- 

8 =. 3 Rath und Senator Nebolſin redi⸗ 
orlage. 


TB. Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Darmſtadt, 1. Jali. In der Abgeordnetenkammer er⸗ 
e ver Krie „daß der im vorigen Jahre durch 
maßregeln zur Sic Hulud der Beug- 
. en 2 
chung habe Huld mehrer 
1 es Krie heraus in dne en 
Grabe ergeben, der Minifter glaubt jedoch aus Schonungs⸗ 
Rückſichten von einer weiteren Unterſuchung und Eche⸗ 
3 Civilklage gegen die Belheiligten abſehen 
zu müſſen. 5 5 
14 > Münden, 1. Jali.2) Der Kaiſer von Oeſterrei iſt auf 
4 die Nachricht von dem Tode des Kaiſers Maximilian ſo⸗ 
8 fort mittelſt Extrazuges geſtern Abend 5 Uhr nach Wien zu⸗ 
I rüͤckgelehrt. 
= Paris, 1. Juli.“) S. K. H. der Kronprinz von Preußen 
IR iſt geflern Abend 9 Uhr hier eingetroffen. 
) Diefe zwei an und geſtern Abend abgeſandten Oepeſchen und 
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. Auszug der Rede Napoleons trafen ſo ſpät hier ein, daß wir 
fi für die Morgennummer nicht mehr benutzen konnten. . 
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eee STREET 
Zur Pariſer Weltausſtellung. IV. 

ö Ein erſter Blick. 

we Barig, den 30. Juni. 


; Es war noch faft Nacht, als unſer Zug auf dem Straße 
burger Bahnhofe in Paris anlangte. Dazu kam als Gefolge 


des Gewitters, welches glücklicherweiſe die ſchwüle Luft etwas 
abgekühlt hatte, ein milder, eintöniger Regen, um die laute 
luſtige Stadt, die ewig geputzte, glanz, und farbenſtrahlende, 
ſo ſtill, todt und grau zu machen, wie ich fie ſonſt niemals 


aris bilden, wenn Licht und Lärm 
Der erfle Eindruck war kein glücklicher; ich 
1 ſuchte und fand bald, ſchneller, als ich nach den übertreiben⸗ 
2 den Gerüchten über Wohnungsnoth und Theuerung, durch die 
“ jeder Heimlehrende feiner Reife ein höheres Relief zu geben 
Fe liebt, erwarten konnte, ein in der Nähe des Boulevard gele⸗ 
8 Zimmer, und verſuchte es, die Grillen, die der trüͤbſe⸗ 
1 + Üge — in meinem übernächtigen Kopfe erweckt hatte, zu 
verſchlafen. , 

Das gelang. Nach wenigen Stunden hatte ſich das Wet⸗ 
ter ſowohl wie meine Stimmung aufgeklärt und ich ging, das 
alte Paris zu begrüßen. In der That iſt es noch ganz das 
alte von den Orten, die der Fremde zuerſt aufſucht. Obgleich 
wahr als 10 Jahre verfloſſen, ſeit ich zuletzt auf dem Bonle⸗ 
bveard des Italiens meinen Kaffee getrunken, fo ſchien doch gar 

1 nichts verändert, als böchſtens die wechſelnden Moden des 
ages. Ausſchweifend wie immer in dem einmal Beliebten, 
Wuchſen domals die Geſtalten zu bauſchiger Ungeheuerlichkeit 
in die Weite, heute reicht der knappe kurze Keilrock kaum noch 
aus, die ſchlanken Geſtalten zu umſpannen. Die Bariferinnen 
8 mögen ſich über die neue Tracht freuen. Giebt es doch kaum 
irgendwo auf der Welt zierlichere Füße, feinere Kuö⸗ 
chel, als hier, und dieſe Vorzüge ſollen nun nicht länger im 
rgenen bleiben. Die grazidien, leicht beſchwingten 
8 itte, die hochgeſchürzten Röckchen neidlos über den 
DVereich des immer eleganten Stiefels hinaufgerückt, huſchen 
de vorbei, ans Tagewerk die einen, die anderen zu Genuß 
Vergnügen. Das Gewübl ſteigt mit der Höhe des Ta⸗ 
Auf dem Macadam des Fahrweges rollen Omnibus, 
Equipagen in mindeſtens vierfacher Reitze, die Heinen 
ichen und Tempelchen, welche mit den Bäumenreihen 


wältigt. 
bei uns den größten Theil der Souvernine und Fürſten Eu⸗ 
ropas nebſt jo vielen eifrigen Beſuchern empfangen haben. 


Paris, 1. Juli. 
Napoleon die heutige feierliche Preisvertheilung in der 
allgemeinen Weltausſtellang eingeleitet hat, lautet: 

„M. H.! Nach einem Zeitraum von 12 Jahren komme 
ich zum zweiten Male, Belohnungen an diejenigen auszutheilen, 
die ſich am meißten bei dieſen Arbeiten, welche die Nationen 
bereichern, das Leben verſchönern und die Sitten mildern, 
ausgezeichnet haben. In den Feſten des Alterthums beging 
man in glänzender Weiſe feierliche Spiele, in denen die ver⸗ 
ſchiedenen Völkerſchaften Griechenlands um den Preis des 
Wettrennens mit einander kämpften. Was würden jene heute 
fagen, wenn fie dieſen olympiſchen Spielen der ganzen Welt 
beiwohnten, bei welchen alle Völker, in Intelligenz mitein⸗ 
ander wetteifernd, zur ſelben Zeit in die unendliche Bahn des 
Fortſchrittes zu eilen ſcheinen, einem Ideale zu, dem man ſich 
unabläſſig nähert, ohne es jemals erreichen zu können? 

„Von allen Punkten der Erde find die Vertreter der 
Wiſſenſchaften, der Künſte und der Induſtrie mit Eifer her⸗ 
beigeeilt, und man darf fagen, daß Völker und Könige ge⸗ 
kommen ſind, um die Anſtrengungen der Arbeit zu ehren und 
durch ihre Gegenwart mit dem Gedanken der Verſöhnung 
und des Friedens zu krönen. Ja der That, bei dieſen großen 
Vereinigungen, welche nur die materiellen Intereſſen zum 
Gegenſtande zu haben ſcheinen, iſt es immer ein Gedanke der 
Sittlichkeit, der aus dem geiſtigen Wettkampfe zu Tage tritt: 
der Gedanke der Eintracht und Civiliſation. Indem die 
Nationen ſich einander nähern, lernen ſie ſich kennen und 
ſchäzen. Der Haß erliſcht und die Wahrheit gewinnt immer 
größere Beglaubigung: daß das Gedeihen ſedes einzelnen 
Landes beiträgt zu dem Gedeihen aller Länder. 

„Die Ausſtellung von 1867 kann ſich mit Recht eine „all. 
gemeine“ nennen; denn ſie vereinigt die Elemente aller Reich⸗ 
thümer des Erdballs. Neben den letzten Vervollkommnungen 
der modernen Kunſt erſcheinen die Producte der entfernteſten 
Zeitalter, ſo daß dieſe Ausſtellung zu gleicher Zeit den Genius 
aller Jahrhunderte und aller Nationen derftellt. Sie iſt eine 
allgemeine: denn neben den Wundern, welche der Luxus für 
einige Wenige erzeugt, hat ſſe ihre beſondere Sorgfalt auf 
die Benöthigungen der großen Maſſe gerichtet. Niemals haben 
die Intereſſen der arbeitenden Klaſſen eine größere Sorgfalt 
rege gemacht. Die moraliſchen und materiellen Bedürfniſſe 
derſelben, die Erziehung, die Bedingungen eines billigen Le⸗ 
bensunterhaltes, die erfolgreichen Syſteme des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens find der Gegenſtand ausdauer 8 N. 
gen und ernſter Studien geweſen. So ſchreiten alle Verbeſſe⸗ 
rungen in gleicher Linie vorwärts. Wenn die Wiſſenſchaft 


die Arbeit eutfeſſelt, indem fie ſich zum Herrn des Stoffes 
wg fo erhebt die Bildung der Seele 
n 


bei die ganze Meuſchheit, 
fie Laſter, Borurtheile und niedrige Leidenſchaften Ber 
Wünſchen wir uns Glück, meine Herren, daß wir 


Seien wir gleichfalls ſtolz darauf, daß wir ihnen Frankreich 
gezeigt haben, fo wie es iſt, groß, blühend und frei. Man 
müßte jedes patriotiſchen Vertrauens bar ſein, wollte man an 
der Größe Frankreichs zweifeln; man müßte feine Augen den 
Thatſachen verſchließen, wollte man feine Bläthe leugnen; 
man müßte feine Inſtitutionen verkennen, welche bisweilen 
bis zur Grenze der Willkür tolerant ſind, wollte man in ihnen 
nicht die Freiheit erblicken. Die Fremden haben dieſes Frank⸗ 
reich beurtheilen können, das einft jo unruhig war und dieſe 
ſeine Unruhe weit über ſeine Grenzen hinaus geworfen hat, 
und heute fo arbeitſam und ruhig iſt, ſtets fruchtbar au edlen 


K- . 0 ————rv5vr.rͤ—— ——— . — 
gemeinſam die Greuze zwiſchen Trottoir und Wagenſtraße 
bilden, bieten Zeitungen, Ankündigungen in ſchreienden Far⸗ 
ben und mit noch ſchreienderen Kehlen ihrer Bewohner an. 
Die Bäume find hier wirklich dicht belaubte, kräftige Natur⸗ 
kinder, nicht wie in Berlin armfelige, verwimmerte Krüppel. 
Woher mag das wohl kommen? Dort ſchiebt man es aufs 
Gas, auf die Durchwühlung des Erdbodens zu allerlei Canali⸗ 
firung, auf Mangel an Pflege. Paris hat mehr Gas, ſteht 
auf einem vollſtändigen Höhlenbau und macht mindeſtens alle 
zwanzig Jahre einmal ſeine Revolution, die den meiſten 
Stämmen das Leben koſtet. Trotzdem bilden dieſe Eſchen, 
Platanen und Ahorn eine ſchattige, grüne Allee und tragen 
nicht wenig zu dem Charakter friſcher Heiterkeit bei, der Pa⸗ 
vis, das heutige noch mehr als das alte, auszeichnet. 

Den Glanz aller Auslagen, die lebhaften aber niemals 
zudringlichen Zurufe der Berkäufer, das Caffeehausleben, 
welches mit ſeinen Stühlen und Tiſchen bis weit auf die 
Straße hinausrückt, fie kennt Jeder, der einmal den eutzücken⸗ 
den Reiz jenes Nichtathuns gekoſtet hat, den man unüberſetzbar 
mit „Blawiren“ bezeichnet: Der Unterfchien zwiſchen Flaniren 
und Bummeln iſt der Unterſchied zwiſchen Paris und Berlin. 

Doch bald hätte ich etwas vergeſſen, was allerdings in⸗ 
zwiſchen völlig anders geworden. Ein fremder Eindringling 
iſt eingezogen, hat erobernd Beſitz ergriffen, um fi für ewig 
feſtniſten zu wellen: das Bier. Es ſcheint jetzt keine Mahl⸗ 
zeit, kein Vergnügen, kein Etabliſſement zu geben ohne dies 
Getränk, welches noch vor einigen Lüſtren nur wenige Stätten 
der Duldung in Paris fand. Feind aller unbequemen Namen, 
die die beſchränkte Zeit des Großſtädters ſchmälern, hat man 
es in „Bock“ umgetauft und le Bock gehört nun zur noth⸗ 
wendigen Aufſchrift jeder Stätte der Gafllichkeit. Bis ſetzt 
ſorgen die Brauer noch dafür, daß das neue Getränk die 
reizenden Eigenthümlichkeiten des Characters und Tempera⸗ 
ments der Pariſer nicht beeinträchtigt, noch wird das leicht 
und lebhaft durch ihre Adern fließende Blut von dieſer indif⸗ 
ferenten lichtbraunen Flüſſigkeit nicht dick und trübe gemacht 
werden. Finden ſie aber einmal erſt wirklich Geſchmack an 
dem normalen Münchener Gerſtenſaft, ſo bewahre uns der 
Himmel dafür, daß dieſes geſellige, freundliche, gefällige, 
immer gut aufgelegte Völkchen einen Characterzug der Alt⸗ 
bayern in ſich hineintrinke. 

Solche Betrachtungen, Träumereien vielleicht, flogen mir 


Die Rede, mit welcher der Kaiſer 


Ideen, ſtets bedacht, ſeinen Genius für die verſchiedenſten 


Wunderwerke aufzubieten, und niemals in Gefahr, ſich durch 
materielle Genüſſe entnerven zu laſſen. 


„Aufmerkſame Geiſter werden ohne Mühe zu der Ueber⸗ 


zeugung gelaugt ſein, daß ungeachtet der Entwickelung des 


Reihthums, ungeachtet der Hinneigung zum Wohlleben, der 
Pulsſchlag des nationalen Lebens ſtets in lebhaftere Bewe⸗ 


gung zu geralhen bereit iſt, ſobald es ſich um Ehre und 


Vaterland handelt. Doch dieſe edle Empfindlichkeit iſt keines⸗ 
wegs darnach angethan, ein Getzenſtand der Furcht für die 


Ruhe der Welt zu ſein. Mögen diejenigen, welche einige 
Zeit unter uns gelebt haben, in ihre Heimath eine richtige 


Auſchauung von unſerem Vaterlande mit ſich nehmen, mögen 


fie überzeugt fein von den Gefüblen der Achtung und der 
Sympathie, welche wir für die fremden Nationen hegen, ſo 
wie von unſerem lebhaften Wunſch, mit ihnen in Frieden zu 
leben. Ich danke der kaiſerlichen Commiſſſon, den Mitglie⸗ 
dern der Jury, ſo wie den verſchiedenen Comitss für den ein⸗ 
ſichtsvollen Eifer, welchen ſie in der Ausführung ihrer Auf⸗ 
gabe entwickelt haben. Ich danke ihnen auch im Namen des 
kaiſerlichen Prinzen, welchen ich glücklich war, ungeachtet ſei⸗ 
nes jugendlichen Alters, zu dieſem großartigen Unternehmen, 


deſſen Andenken er ſtets bewahren wird, heranziehen zu kön⸗ 


nen. Die Ausſtellung von 1867 wird, wie ich hoffe, eine 
neue Aera für die Harmonie und den eh der Menſch⸗ 
heit bezeichnen. Ueberzeugt, daß die Vorſehung die Anſtren⸗ 
gungen aller derjenigen ſegnet, welche wie wir, das Gute 


wollen, glaube ich an den endziltigen Triumph der großen 


Prinzipien der Moral und der Gerechtigkeit, welche allein, 
indem fie allen legitimen Beſtrebungen Genüge leiſten, im 
Stande find, die Throne zu befeſtigeu, die Völker zu heben 
und die Menſchheit zu veredeln.“ 


den. In Galacz ſchiſſte ſich der Fürſt auf dem franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe „Magicien“ ein, ad unter E torte 


Fa 157 war, war auße 
t 

m 1 asl d der Fälſt durch 
Fürſten der Metropolitan, 
Kaufleute. 
erleuchtet. 


Frankfurt a. M., 1. Juli, Nachm. Sau, E. 100er ae 


Credit⸗Actien 174 à 1734, Steuerfreie Anleihe 488, 1860er 
71, Staatsbahn 2153. 

Frankfurt a. N., 1. Juli, Abds. Effecten⸗Socletät. Feſt und 
beliebt, jedoch nur geringer Umſaß. Tredit⸗Actien 176, 1860er Loofe 
725, Steuerfreie Anleihe 483, Amerikaner 77}. N 

Bien, 1. Juli. In der heute ftattgehabten Ziehung der Cre⸗ 
ditloofe wurden felgende Serien S 8390, 1972, 3925, 223 
2566, 3524, 1143, 1217, 3645, 2 


durch den Sinn, als ich in friſcher, heiterer Morgenluft mit⸗ 
ten im Geränſche dieſes bunten, ewig wechſelnden Straßen⸗ 


lebens vor dem Kaffeehauſe frühſtückte und die bis in den 8 


vierten Stock hinauf mit grellfarbigem Aushang kokett 5 
geputzten Häuſerfrenten von der Magdalenenkirche bis bei⸗ 


nahe zu dem Triumphbogen des großen Ludwig, der Porte 


St. Denis, entlang blickte. Giebt es wohl ein köſtlicheres 
Gefühl der Freiheit und Behaglichkeit, als das mitten im 


Centrum der Welt, zwiſchen unzähligen verführeriſch ausge⸗ 


breiteten Schätzen der Cultur, des Vergnügens, der Beleh⸗ 
rung zu ſtehen, mit voller Freiheit die Hand auszuſtrecken, 
wonach es uns gelüftet, zu ergreifen, zu verſuchen, zu genie⸗ 
zen, was und wo es uns beliebt? Dabei fällt mir wieder 
ein Wort ein, was wir Deutſchen nicht haben, wohl kaum bas 
ben können. Wer kennt bei uns embarras de richesses? 
Die neuen Zeitungen hätten das Gefühl der Luft und 
Lebensfreude wohl etwas herabſtimmen können. Der Ton, 
in dem ſie alle von Preußen ſprechen, iſt ſo gehäſſig und er⸗ 
bittert, daß es unmöglich wird, Einiges anzuführen. Am 
ſchlimmſten machen es die der Regierung nahe ſtehenden Blät⸗ 
ter, „Preſſe“ und „Patrie“, ſie ſprechen es klar aus, daß 
wenn Oeſterreich augenblicklich nicht in der Lage fein ſollte, 
die Ausdehnung des Nordbundes auf die Südſtaaten zu ver⸗ 
hindern, Frankreich gern an ſeiner Stelle eintreten wird; ſie 
wagen es, mit einer für unſern politiſchen Gleichmuth un⸗ 
laublichen Naivetät ſich als die berufenen Regulatoren jeder 
5 aufzuwerfen, und wenn das, was ihr ſouveräner Dunkel 
ſich in den Kopf geſetzt, nicht bis aufs Pünktchen geſchieht, 
fo ſollen wir, möchte man uns überreden, ihre Nachgiebigkeit, 
Entſagung, Friedensliebe bewundern. Die Art, wie jegt hier 
von uns geſprochen wird, beweiſt zur Genüge, was wir durch 
unſer Aufgeben eines deutſchen Landestheils erreicht haben, 
zeigt, was man von der Friedensliebe der Franzoſen zu hal⸗ 
ten hat. So viel Chancen eines glücklichen Erfolges wie vor 
zwei Monaten werden wir in dem kaum oder höchſtens durch 
ferneres Nachgeben vermeidlichen Kriege mit Frankreich wohl 
ſpäter nicht haben. Denn daß die Armee raſtlos weiter or⸗ 
ganiſirt und um Allianzen eifrig geworben wird, davon er⸗ 
zählt hier Jedermann. Hier iſt durch die hohen Veſuche keine 
Meinung geändert, keine Sympathie erzeugt worden. 
Doch die Zeit iſt koſtbar, der Tageskalender muß ent⸗ 
worfen werden, und da es ja die Ausſtellung iſt, die uns 
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1. 224, 988, 1988, 3251, 3318. 


In der 8 en a gewannen No. 87 ' erobern, je eher möchte ein ſolcher Schritt gerathen fein; denn | 


der Serie ö 
No. 96 der Serie 3524 20,000 ., No. 4 der Serie 3524 und 
No. 56 der Serie 2231 5000 . 

Bien, 1. Juli. Abend örſe. Bei etwas matterer Hal. 
200 ſehr ſtille. Credit -Actien 186,20, Nordbahn 168,00, 1860er 
Looſe 88,80, 1884er Looſe 77,60, Staatsbahn 223,20 erel, Div., 
Galizier 227,00. 


Zum dritten Juli. 

Am 3. Inli 1866 wurde auf den Feldern von Sadowa 
die alte oft geſtellte und ebenfo oft ungelöſt gebliebene Frage 
entſchieden, ob die in Jahrbunderte währender Zerriſſenheit 
politiſch erſchlaffte und ohnmächtig gewordene deutſche Nation 
an der Rivalität zwiſchen Oeſterreich und Preußen zu Grunde 
gehen, oder ob ſie ſich zu neuem Leben erheben ſollte. Das 
Loos fiel zu Gunſten desjenigen Staates, den ſeit längerer 
Zeit die einſichtigen Patrioten als den alleinigen und natür⸗ 
lichen Führer der deutſchen Nationalkraft anſahen. 

Der morgen bevorſtehende Gedenktag führt uns wieder 
an die Gräber der Tauſende, welche in dem Kampf um die 
Zukunft des Vaterlandes ihr Leben hingaben. An dieſen 
Gräbern hat die Nation das Gelöbniß abgelegt, dafür zu 
forgen, daß dieſes Blut nicht wieder umſonſt geopfert iſt. 
Aus der blutigen Saat ſoll endlich das neue, geeinigte deutſche 
Reich hervorgehen. 

Iſt dieſes Gelöbnit erfüllt? Sind Regicrung und Volk 
ſtets der hohen Pflichten eingedenk geweſen, welche ihnen die 
Lage auferlegt? Alleidings — ein Anfang iſt gemacht, der Grund 
gelegt und auch der Main, vor welchem Rückſichten der ver⸗ 
ſchiedeuſten Art Halt geboten, ſchon überbrückt. In den 
nächſten Monaten wird Norddeutſchland im Reichstag und 
die geſammte Nation in einem Zollparlament durch gewählte 
Abgeordnete vertreten ſein. Nur wer die Augen abſichtlich 
verſchließt, ſieht nicht und leugnet es, daß das deutſche Voll 
ſeit dem 3. Juli 1866 einen tüchtigen Schritt vorwärts zu 
feiner einheitlichen und nationalen Neugeſtaltung gethan hat. 
Daß noch viele Wünſche und berechtigte Forderungen des 
Volkes unerfüllt geblieben, iſt ebenſo gewiß; aber wer in 
dem ganzen Verlauf unſerer jängſten veutſchen Geſchichte 
einen Rückſchritt der Nation erkennt, irrt ſicherlich. Schon 
die Stimmen unſerer auswärtigen Freunde und Neider ſollten 
ihn eines Andern belehren. 

Aber wir wiſſen wohl: noch iſt bei Weitem nicht Alles 
getban. Die Regierung ſowohl, wie das Volk haben viel Ver⸗ 
ſäumtes nachzuholen. Wir ſehen den Staatsmann, der den 
Muth hatte, mit der auswärtigen Po.itit der unſeligen 
Manteuffel 'ſchen Periode rückſichtslos zu brechen, noch im⸗ 
mer ohne den Muth, auch die innere Pelitik jener Zeit 
vollſtändig zu beſeitigen. Wir ſehen auch ſeine Collegen noch 
immer nur zu ſehr befangen in dem Glauben an ein überleb⸗ 
tes, unbrauchbares Syſtem, welches nimmermehr geeignet iſt, 
die Kräfte einer aufſtrebenden Nation zu entfeſſeln und zu 
beleben. Eine Epoche, welche des reformatoriſchen Geiſtes 


eines Stein bedarf, kann nicht mit den Maßregeln 
des Grafen zur Lippe zufrieden ſein. Man hat 
in ſchweren Gefahren auf die Tüchtigkeit 


ſich 

des Volkes geſtützt und ſich dabei nicht verrechnet. Man er⸗ 
fülle endlich, was die Nation als ihr Recht fordert. Vor⸗ 
wärts — über alle kleinlichen Rückſichten hinweg auf die gro⸗ 
Ben Bahnen, welche zur wirklichen Wiedergeburt unſerer Na⸗ 
tion führen. Das iſt die Mahnung, welche der morgen be⸗ 
vorſtehende Gedenktag eindringlich genug an Regierung und 
Volk richtet! Be 


wangen » Ye 
Da der ehemalige König von Hannover am Jahrestage 
der Capitulation von Langenſalza nicht, wie feine Anhänger 
in den untern Volksklaſſen verbreiteten, zurückgekehrt iſt, fo 
werden dieſelben den Glauben und den Gedanken daran fetzt 
wohl aufgeben. Der 1 Juli — ſo ſchreibt man der „Natio⸗ 
nal⸗Liberalen Correſp.“ aus Hannover — wird das Volk außer⸗ 
dem an dieſen Gedanken gewöhnen, denn es tritt an dieſem 
Tage die preußiſche Steuer ein, welche mindeſtens 25 bis 
40% in den Städten mehr beträgt, als bisher. Die Haſt, 
mit der man in wenigen Wochen die unzehenre, ungewohnte 
Arbeit der Steuerbeſchreibungen vollenden mußte, hat neben 
der Ungewohntheit der Declaration zu manchen Härten ge⸗ 
ührt. Man wird in den Städten, die, wie Emden und 

urich, zum Theil mit bedeutenden Communal⸗ und Armen: 
Laſten zu kämpfen haben, dieſe Erhöhung ſchwer empfinden; 
und es wäre vielleicht ein weiſer Act der Politik, wenn für 
die erſten 5 Jahre alle neu veranlagten Steuern in den 
Städten wie auf dem Lande auf das Maß der bisher be⸗ 
zahlten hanuoverſchen Steuern reducirt, oder mindeſtens ge⸗ 
wiſſe Procentſätze abgelaſſen würden. Je weniger Preußen 
es bis letzt verſtanden hat, die Herzen der Bevölkerung zu 
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diesmal nach Paris gezogen, fo fei denn auch mit ihrem Bes 
ſuche begonnen. Der Weg bis zu dem großen Exerzierplatze 
iſt weit, doch wimmelt die Straße von öffenlichem Fuhrwerk, 
welches e inladend „Expoſition“ an der Stirn trägt. Außer 
den gewöhnlichen Omnibuſſen ſind noch viele Hunderte von 
Shar-ä-bancs in Bewegung, welche Fahrgäſte anrufen. Am 
inſtruetivſten iſt für den Fremden ein Sitz auf dem Dach des 
Omnibus, von hier umfaßt ſein Blick alles Treiben der 
Straße und gewinnt ein Menge maleriſcher Proſpecte, die 
jedem niederen Standpunkte entgehen. Bald ſaß ich oben 
und rollte dem Ziele zu. Der prächtige Ruhmes tempel, den 
Vinchon für den erſten Napoleon erbaut, den aver der dicke 
Lurwig als Kirche der bibliſchen Büßerin geweiht hat, die 
Madelaine, bildet lange den Augenpunkt. Die Lage dieſes 
Gebäudes iſt ſo glücklich, daß man von mindeſtens vier ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſeine Fronten bereits aus weiter Ferne als 
impoſanten Straßenabſchluß erblickt. Aber der Tempel macht 
uns nicht warm, ſo wenig wie irgend ein anderes der pom⸗ 
pöſen Bauwerke des erſten Napoleon. Die nüchterne Pracht 
des reich gewordenen Imperators, deſſen Architecturen die des 
kaiſerlichen Rom übertreffen ſollten und an Großartigkeit der 
Verhältniſſe ſie wohl auch wirklich übertreffen, fehlt jene Ein⸗ 
fachheit und Würde, die allein dem Auge Ruhe, dem Sinn 
volle Befriedigung giebt. Eine die ganze Frontbreite ein⸗ 
nehmende Rieſentreppe trägt den Peripteros, von corinthiſchen 
Säulen gebildet, unter dem man durch Erzthüren in das von 
drei Kuppeln überwölbte Innere gelangt. In ſcharfer Wen⸗ 
dung biegt das Boulevard dem Fluſſe zu, und bald erblickt 
man den Saiferpalaft zur Linken ſich aus dem dichten, üppigen 
Grün des Gartens hervorheben. 

Der Weg folgt dem Lauf der Seine, auf der kleine 
Omnibus⸗Dampfboote wie Waſſerſpinnen hin und her gleiten, 
um ebenfalls bei der Bewältigung des Perſoncuverkehrs Hilfe 
zu leiſten. Die Straßenzüge, achtfache Baumalleen zu beiden 
Seiten des Fluſſes, ſind dicht mit Wagenreihen aller Art be⸗ 
deckt, je näher man dem Ziele kommt, deſto enger rücken 
ephemere Anſiedelungen an einander, in denen Bier und Wein, 
Kaffee und Speiſen, Vergnügungen und tauſenderlei Jahr⸗ 


’ 
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erzen zu Preußen fichen, 
ſind nur die Nationalen, welche begreifen, daß ein Erſtarken 
Preußens zu einer ſolchen Macht, daß es allenfalls auf eige⸗ 
nen Beinen ſtehen könnte, der ſicherſte Weg war, daß das übrige 
Dentſchland zu ihm kommen mußte. Wenn man nun erwägt, 
daß die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes die Erwartungen 
auch unſerer Liberalen nur unvollkommen befriedigt, die Ab⸗ 
machungen wegen Luxemburg gleichfalls nicht eine Löſung er⸗ 
halten haben, wie ſie patriotiſche Gemüther wünſchten, daß 
in einem Staate, der im Großen und Ganzen wohl einge⸗ 
richtet war, im Einzelnen fogar vorzüglichere Einrichtungen 
zu haben glaubte, als Preußen, die Wohlthat der Einverlei⸗ 
bung nicht bis in das Volk rurchdringen konnte, daß zu alles 
dem das verfaſſungsloſe Interim dazu kommt, fo möchte ſich 
wohl empfehlen, etwas zu thun, was den Gemülthern wohl⸗ 
thut. Daß man jetzt, wo man über Provinzial-Regierung, 
Prinzipien der Verwaltung Beſchlüſſe gefaßt zu haben ſcheint, 
Vertrauensmänner auf die Dauer von 5 Tagen nach Berlin 


berufen will, wird kaum befriedigen. Was läßt ſich in fünf 


Tagen arbeiten, das iſt ja kaum der Reiſe nach Berlin werth. 
Nun aber giebt es eine große Anzahl Dinge, die zweckmäßig 
gerade in der Zeit des Interims durch Königliche Verord⸗ 
nung geregelt werden mußten, da fie ſich im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſchlecht behandeln laſſen, und wofür ſich die Vorarbei⸗ 
ten in den Miniſterien in Hannover finden, z. B. das Höfe⸗ 
geſetz, das Geſetz, welches den langſamen, nach aliſchriftlichem 
Verfahren richtenden Conſiſtorien die Entſcheidungen über 
Eheſtreitigkeiten entzieht und ſolche an die Obergerichte über 
nägt, ein Geſetz über Civilehe, Aufhebung der veralteten 
Eheverlobungsconſtitution, wonach keine Verlobung zwiſchen 
Bauern und Bürgern giltig iſt, die nicht vor zwei Zeugen 
und dem Prediger vollzogen wird. In dieſer Richtung, 
durch Beſeitigung des Unhaltbaren und Veralteten in Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung die Reorganiſation der neuen Provinz 
vorzubereiten, liegt eine dankbare Regierungsarbeit, welche 
aber organiſatoriſcher Köpfe und erfahrener Verwaltungs be⸗ 
amten bedarf.“ 


Es iſt wohl ein guter Grundſatz, dem geſchlagenen Feinde 
„goldene Brücken zu bauen“, wohl zum Abzuge, aber ſchlimm 
zur Rückkehr auf die alte Poſttion. Dies ſollte die preußiſche 
Regierung bei der Regulirung der Domänenfrage des 
Herzogthume Naſſau bedenken. Die in Berlin weilenden 
diplomatiſchen Agenten des Herzogs Adolph haben die abge⸗ 
brochenen Unterhandlungen wieder aufgenommen. Die Do⸗ 
mänenfrage Naſſaus ſtudiren, heißt die neuere Geſchichte des 
ganzen Ländchens ſtudiren. Seit 1815 dreht ſich der ganze 
Kampf des Landes mit der Regierung um die Domänen. 
Schon 1815 trat Frhr. v. Stein gegen die Habſucht des 
Herzogs auf, der die ſämmtlichen Revenen der Domänen 
für ſeine Schatulle verwandte und ſie dem Staate entzog. 
Die Ständeverſammlung kämpfte von dieſer Zeit an bis 
1848 hauptſächlich um die Erhaltung der Domänen für die 
Verwaltung des Landes. Erſt 1849 ſchien dieſer Streit um 
die einzige Staatsidee, welche dieſe Naſſauer Fürſtenſeelen be- 
wegte, durch einen feierlichen Vertrag beendet, der wörtli 
lautete: „Die Domänen find Staatseigenthum. Ihre Ver⸗ 
waltung geſchieht durch die Staats fiaanzbehörde unter der 
Controle des Landtags. Auf den Einkünften der Domainen 
haftet die Verbindlichkeit, die Koſten für den ſtandesgemäßen 
Unterhalt des Herzogs und ſeiner Familie, ſowie die Landes⸗ 
verwaltungsausgaben, ſo weit dies möglich, zu beſtrei⸗ 
ten. Der Betrag der Civilliſte ift Gegenſtand einer Verein 
barung mit dem Landtage.“ Schon 1853 ſetzte ſich der Herr 
zog gegen Geſetz und eigenes Wort in den aus ſchließlichen 
Beſitz dieſer Einlünfte. Der Streit entbrannte wieder hefti⸗ 
ger und endete 1861 mit einer Theilung derſelben zwiſchen 
dem Lande und dem Heriga. Aher ſchen 1863 brach der 
Herzog auch dieſen Vertrag durch Verheimlichung des berüch⸗ 
tigten Schatullendeſicits. Der Rechtsanſpruch des Herzogs 
an die Krone und an die Civilliſte iſt durch Kriegsrecht ver⸗ 
wirkt. Die Frledensverträge und die Geſetzgebung Preußens 
haben dieſe Thatſachen der Geſchichte im Geiſte des höheren 
Rechts der Nation autoriſirt. Alle Anſprüche des Herzogs 
ſind null und nichtig. Die Ueberlaſſung der Domainen als 
Brivatbefig deſſelben wäre aber nicht nur eine unberechtigie 
Schädigung des Landes, fonkern auch ein politiſcher Fehler; 
fie würde dem entſetzten Herzog eine Macht im Lande gewäh⸗ 
ren, die verderblicher zu Intriguen benutzt werden könnte, als 
in Hannover der Aufenthalt der ehemaligen Königin. 


Berlin, 1. Juli. [Perſonalia.] Graf Bismarck 
wird feinen Aufenthalt in Pommern wahrſcheinlich nicht un⸗ 
terbrechen. Der Kriegsminiſter iſt heute hierher zurückgekehrt, 
— .. ' . , 


markts kram feilgeboten werden, ähnlich wie auf Meſſen und 
großen Wallfahrtsorten. Als rieſiger Wegweiſer blickt ſchon 
lange der rsthe Leuchtthurm über die Bäume, den die fran. 
zöͤſiſche Regierung ausgeſtellt hat. Von dem Palaſt ſelbſt 
und allen Nebengebäuden ſieht man kaum etwas, ehe man 
davor ſteht. 

Ich verließ den Wagen noch am rechten Flußufer und 
wanderte durch eine Seitenſtraße den Trocadero hinan. Der 
Trocadero ſteigt vor der Seine, der Hauptfront des Aus⸗ 
ſtellungsfeldes gegenüber, ſanft zu anſehnlicher Höhe empor. 
Der breite Hügelwand iſt durch Raſenplätze, Wege, Treppen 
in eine grüne Promenade verwandelt, die zu einer mit Bäumen 
und Bänken beſetzten Plattform führt. Hier oben lag denn 
nun das Geſammtbild, ſoweit es zu überblicken, plötzlich mir 
zu Füßen. Es macht, das ſei hier gleich bemerkt, in ſeinem 
Euſemble nicht den Eindruck des Gewaltigen, Rieſenhaften, 
den man erwartet. Nur die Thürme, Maſten und Flaggen⸗ 
ſtöcke ragen weit in die Höhe, der Palaſt ſelbſt ſcheint durch 
feine Breite und durch die umgebenden Bäume ſehr gedrückt, 
alle übrigen Gebäude ſind ohnedies nicht hoch. Je weiter 
man jedoch hinabſteigt, je mehr aus dem wirren Ganzen das 
Detail ſich ablöſt, deſto mehr nehmen Erſtaunen, Bewun⸗ 
derung, ja Verwirrung und Betäubung zu. 

Ruhige Beſchreibung ift da fo wenig möglich, als eine 
Schilderung des Eindrucks, denn Beides muß ſo weit hinter 
dem wirklich Empfangenen zurückbleiben, daß der Zweck nicht 
annähernd erreicht wird. Die erſten Stunden geht man 
willenlos ohne Plan und Ziel von einem zum andern, von 
allen Seiten werden Blick und Sinn betäubt und gefangen, 
es gelingt nicht ohne einige moraliſche Anſtrengung, dieſem 
verwirrenden Taumel, in dem Viele wochenlang wie berauſcht 
umherſchlendern, ohne etwas Poſitives geſehen zu haben, Halt 
zu gebieten, das Rechts Rechts, das Links Lints ſein zu laſſen 
und nur gerade vor ſich hin zu blicken. 

Und doch giebt die Ausſtellung durchaus kein Geſammt⸗ 
bild. Außer der großen Hauptallee, die zum Palais führt, 
und dem Veſtibül, welches dieſe innerhalb als ein breiteſter 
Radius bis zum Centralgarten fortſetzt, zertheilt ſich Alles in 


der Miniſter des Innern hat beute einen 14tägigen Urlaub 
angetreten. — Der General⸗Lieutenaut und Präſes im Ma⸗ 
rine-Miniſterium, v. Rieben, begiebt fi mit einem vier⸗ 
wöchentlichen Urlaub aufs Land. — Der Legationsrath 
Bucher hat ſich auf längeren Urlaub nach Eugland begeben. 
— Der Regierungsrat Zimmermann zu Orpeln iſt als 
Hilfsarbeiter in das Minifterium des Innern berufen 


worden. 

[Graf Krockow v. Wickerode. f] In Ems iſt 
geſtern Abend Graf Krockow, v. Wickerode, Mitglied des 
Herrenhauſee, Erbſchenk von Hinterpommern, nach kurzer 
Krankheit geſtorben. Er war 67 Jahre alt. 

— Mar zwei juriſtiſche Examina.] Die Staats⸗ 
regicrung beabſichtigt, die bisherigen drei ſuriſtiſchen Prü« 
fungen auf zwei zu reduciren — eine Prüfung für das Mes 
ferendariat und demnächſt, nach vierjähriger practiſcher Ara 
beit, die große Staateprüfung. 2 

. — [Öraf zur Lippe.] In Köslin — ſo berichtet 
die „N. St. Z.“ — waren in biefem Jahre zwei Kreisrichter⸗ 
ſtellen vacant geworden, um welche ſich die früheren Mitglie⸗ 
der des Abgeordnetenhauſes, die Kreisrichter Kleemann in 
Bublitz und Meibauer in Schivelbein, bewarben. Es war 


keine Gehalts, und Rangeserhöhung mit dieſen Stellen für 


fie verbunden, und berichtete das Appelltionsgericht in Kös⸗ 
lin nach einſtizunigem Beſchluſſe an den Juſtiiminiſter für die 
Verſetzung der Bewerber nach Köslin. Der Juſtizminiſter 
Graf zur Lippe ließ den Beſchluß des Kösliner Appellations⸗ 
gerichts unberückſichtigt und beſetzte die vacant gewordenen 
Stellen durch zwei jüngere Richter. 

Hamburg, 30. Juni. [Aus weiſung ſiſtirt.] Nach 
einem Telegramm des „Hamb. Corr.“ aus Hadersleben hat 
ein Regierunge befehl heute die Ausführung der gegen die Fa⸗ 
milien der nach Dänemark entwichenen nordſchleswigſchen Mi⸗ 
litairpflichtigen erlaſſenen Ausweiſungsmaß regeln ſiſtirt. 

Flensburg, 28. Juni. [Das letzte Opfer des 29. 
Juni 1864.) Heute Vormittag, einen Tag vor dem dritten 
Japrestage des Sieges von Allen, ſtarb im hieſigen Garni⸗ 
ſon-Lajareth, au den Folgen ſeiner Verwundung auf Alſen, 
der Musketier Felz vom 24. Inf.⸗Regiment, der letzte der 
hier befindlich geweſenen Verwundeten. : 

England. London. [Rivingftone] Ein Extra⸗ 
blatt der „Times of India“ vom 14. v. M. bringt folgende 
Notiz über Livingſtone: „Einer der vermißten Spabie, welche 
Livingſlone auf feiner Expedition begleitet haben, iſt heute von 
Zanzibar zurückgekehrt. Es waren daſelbſt Nachrichten vom 
ohen eingelaufen. Er war am Leben und im beflen 

ohlſein.“ 

Italien. [Garibaldi.] Es flieht — ſagt die „K. Z.“ 
— außer Zweifel, daß Garibaldi etwas gegen Rom im Plane 
hat; feine beiden Söhne find von ihm abgefandt worden; man 
weiß nicht, wehin. 

Schweden und Norwegen. Chriſtiania, 25. 
Juni. [Poſtvertrag mit Preußen beabſichtigt.] 
„Morgendladet“ meldet: Der Expedirionsſecretär Rye begiebt 
15 morgen nach Paris, um den Verhandlungen über eine 

oſtconvention mit Frankreich beizuwohnen. Gerü btsweiſe 
wird erzählt, daß die Poſtdirection beabſichtigen ſoll, Erlun« 
digungen über den eventuellen Abſchluß einer Poſtconvention 
mit Preußen einzuziehen, zu welchem Zwecke Hr. Rye auf 
feiner Rückreiſe von Paris einen Beſuch in Berlin abſtatten 
wird, um dort zu unterſuchen, ob Preußen geneigt fein ſollte, 
ſich auf elwaige Verhandlungen über dieſen Gegenſtand ein⸗ 
zulaſſen. a 8 

5 Danzig, den 2. Juli. 

„[Militatriſche Feker.] Der erſte Jahrestag der große 
Schlacht bei Königgräß wird morgen, Mitwoch, den 3. Su, 
Seitens des hleſigen Militairs auf's Feſtlichſte begangen 5 
Um 9 ab findet eine Parade-Aufftellung der geſammten Garnifon 
auf dem kleinen 8 ſtatt; daun folgt ein Dankgottesdlenft 
und Parademarſch. — In faſt ſämmtlichen Ver 
— ee 3 Er; ud -- 8 die 

8 g „Rats. No. 5 
a eee im Selonke'ſchen Eiabiſſſenee 
großes Vocal. und Instrumental- Concert; das Victoria⸗Theater gilt 
eine Feſtvorſtellung; im Schultz ſchen Etabliſſement in Jͤſchkenthal 
wird ein Bataillon des 4. Gren.⸗Rgts. No. 5 ſich bei Concert und 
Geſang amüſiren, und noch an vielen verſchledenen Stellen in der 
Stadt und Umgegend werden, wenn das Wetter günftig ift, bereits 
vorbereitete feſtiiche Arrangements zur Ausführung gelangen. 

* In Folge der Einladung zu einer erfammi 
Mitglieder der Fortſchrittspartel, „die nicht dem Programm 
der National- Liberalen beigetreten ſelen“ hatten ſich geftern Abend 
gegen 100 Wähler im Gewerbehaudfaale eingefunden. Hr. Juſtiz 
rath Weiß wurde zum Vorſitzenden berufen. Der Zweck der Zu⸗ 
5 fügte er, fet, wie die Einladung ergebe, Beſchluß zu 
aſſen, ob man ſich an den in Berlin von der Fortſchrittspartel ge⸗ 
gründeten Wahlverein anſchließen wolle. Es jet bekannt, daß bie 


nügungsloecalen wer« 


Hallen, Säle, Cabinete, die nur, wenn man unmittelbar vor 
ihnen fieht, einen Einblick gewähren. Das iſt aber vielleicht 


gerade das Ueberwältigende, daß jede Ecke und Wendung zu 
dem bisher ſchon Geſehenen neue Reichthümer enthüllt, daß 
das Auge allein gar nicht ermeſſen kann, we und ob das end⸗ 
lich aufhört, daß man bei jeder neuen Seitenöffuung, bei jedem 
neuen Bauwerk im Park unwillkürlich glaubt, ſo müſſe das 
endlos fortgeben, und ſich bald eingeſteht: das Alles mit Ber⸗ 
gnügen und Vortheil zu beſehen, dazu iſt Deine Kraft zu 
3 das iſt nicht mehr menſchliche Arbeit, menſchlicher 
enuß. 

So geht es Jedem, der zum erſten Male die Angſtellung 
betritt. Ihre Vorgängerinnen gaben dem Einttetenden einen 
maſſenhafteren, impofanteren Ueberblick des Ganzen in einem 
Momente. Er bekam plötzlich den Eindruck der Großartig⸗ 
keit des Gebotenen, aber er ſah auch das Ende, er wußte auch 
wo und glaubte zu wiſſen, wann er fertig werden könne. Hier 
aber, ich kann den Plan wohl als Jedem bekannt vorausſetzen, 
ſteckt Alles wie in Atrappen, eine Moſchee. enthält Blumen⸗ 
aus ſtellungen, eine Sennhütte Gemälde, eine Meierei Ma⸗ 
ſchinen, hier iſt Alles Ausſtellung, der Raſen, an deſſen ſaf⸗ 
tiger Friſche aas Auge ſich Bi 75 die Waſſerfälle, die aus 
Tropfſteingrot en ſtürzen, die Brücken, die von einem Ufer des 
Baches zum andern führen, der Tropfitein ſelbſt, Beeteinfaſ⸗ 
ſungen, Ruhe änke, Statuen, ja der Grund aller Sten und 
Bäche ſogar, fie tragen ihre Firmen, finden ſich im Catalotze 
verzeichnet. 

Erwarter Sie daher von einem erſten Beſuche keinerlei 
andere Schild erung, als die Erwähnung deſſen, was ſich 
ſchließlich als hervorragende Momente einer mehrſtüündigen 
Wanderung in Gedächtniß fixirt hat. Es wird unzähliger 


Wiederholungen bedürfen, um mit Klarheit und Ruße ehen 


zu können. Wer nicht mindeſtens einige Wochen in 
bleiben und dann feine ganze Zeit dem Mars felde widmen 
kann, wird nicht viel mehr als bunte Guckkaſtenbilder oder 
Heine perſönliche Erlebniſſe mit nach Haufe bringen. Den 
Meiſten ift freilich dies ſchon lohnend genng. 

(Schluß morgen.) 
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* 


SENT Er AT ET „ TE 7 
3 


; — ; 
Rorbdeutiche Bundesverfaſſung bereits als Geſetz proclamirt worden | die Quittungen der Empfänger ohne deren Wiſſen und Willen felbft | Roggen, 420 bſen, 
ſei; ferner, daß viele der Fortkſchrittspartet früher Angehörende ſich | angefertigt und dieſe der Poſtanſtalt ei zu haben. Der 690 9 f wa Herde. 20 dest Hafer, un e 
wor derſelben getrennt und eine beſondere Partei gebildet hätten.] Gerichtshof erkannte ohne Zuziehung don Geſchwornen unter An⸗ Königsberg, 1. Juli. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
n Berlin habe ſich nun ein Wahlverein gebildet, der Alle | nahme der von der Verteidigung beantragten und von der Anklage e 85% 100/110 (fr 8 A 8 pe ee 
um ſich verſammeln wolle, welche der e Fortſchritte. zugegebenen mildernden) Umftände auf 1 Jahr Gefän niß, 40 . 95/108 . B 1277 unter 95 / Tee 808 
partei und deren feiner Zeit ausgeſprochenen W treu zu blei- | Geldbuße event. noch 1 Monat Gefängniß und Ehrverluſt auf 1 Jahr. . = 99 Gr bez. — Roggen e. 8 
n den Willen hätten. Redner verlieft nun den Wortlaut des Auf⸗ — [Verhaftung.] In Folge des in der 1 . No. Zollg. 68,74 Gr Br., 123/4 75 Dr bz., der Juni 73 Pr 
rufes des Berliner Wahlvereins und das Statut defſelben, ferner | 2 in der Nacht von Sonnabend euf Sonntag in der Privatkaſerne Br., 72 M Gd, 72 Dr bz., dr Juli „Aug. 69 Br Br., 
das Programm der Fortſchrittspartei aus dem Jahre 1861, und end» | der Artillerie ausgebrochenen Feuer, iſt, als der Brandſtiftung dein. 67% Ar Gd., dur Sept. Oct. 64 8% Br., 62% Gr GD. 
lich den im Abgeordnetenhauſe von den Abgg. Waldeck, Virchow gend verdächtig, das von dem Eigenthümer als Aufwarteleute in Gerſte Jar 704 große 53/60 . Br., kleine . 704 53— 
und v. ene En Antrag, et der ag eingelehte he ® 1 55 1 gr Salden 60 6% Br. — Hafer r 50% 36/40 Gr Br, Yr Juni 38 
nun er Norddeutſchen Bundesverfaſſung. erſtäud⸗ worden. e Leute beſorgten u. A. die e für e Soldaten. ca Y 3 
ii, „re Ren A) nach der 15 b 5 gen Er ab daß = 3 200 et een be 69, Br., 36% 65, Gd. Erbſen r 907%, weiße 65/75 9. 
eſelbe n ohne Weiteres wieder beſe une, es je ervation, währen eſer Beſtan ei dem Brande um einige op f 
5 ge 3 m allen 180 5 1 „au 929 85 = we. n 15 4 Ri ze Deu, mar ib e 904 65/77 Sr Br. — Wien e 904 36/66 49 Br. — 
elbe ſo wohnlich als möglich zu machen. on Hrn. Zuftiz« roh, Brettern und einigen wollenen Decken zuſammengeftape a * 
rath Weiß hierauf ein Fr Hrn. Röckner der wegen Krankheit ner» + Thorn, 1. Jult. "Berbaftun 4 An Erbe en 80. | Br., ordinäre 35/55 Ar Br. — Leinöl ohne Faß 13 4% der 
hindert war zu erſcheinen, adreſſirtes Schreiben eines auswärtigen [v. M., wurde der Bote Kozlowski, ein bisher zuverläffigen Beam- | Br. — Rüböl ohne Faß 11 % Yr te. — Leinkuchen 
Geſinnungzsgeuoſſen vorgeleſen, welches in ähnlichem Sinne Ad) aus-] ter und Familienvater, von der Landſchaftskaſſe zu Bromberg“) zur | 65/72 A Yr Er. — Spiritus loco ohne Faß 21% ½ Br., 
pricht.) — Hr. Holtz 1575 daß man von der Gründung einer Bun mit 75,000 % in Fünf. und Einhundert-Thaler-Kaffenanwei- 21% % Gd., du Juli ohne Faß 21% Sg. Br., ur Aug. 
befonderen Fortſchrſttspartei Abſtand nehme und hält es für räht. fungen geſchickt, um fie nach Danzig abzugeben. Um 7 Uhr Abends ohne Faß 22 % Br. 
licher, ſaͤmmtliche Ber Elemente als eine Partei zufammenzu. war der Bote zur Kaffe noch nicht zurückgekehrt. Das fiel auf, es Berlin, 1. Juli. Weizen Ar 21008 loco 78 — 92 
halten und vereint ale ſolche zu wirken. — 12 Carl jun.: Gr | wurden Recherchen angeftellt, welche ergaben, daß K. das Geld auf Qual. %r 2000 1 Juli Aug. 75% is: bz. u. Gd 
und ſeine ale Tnoſſen hätten aus den ketzten Vorgängen jo | der Poft nicht abgegeben, auch nicht mit ber lſenbahn entflohen ** Fa DAL, DE 4 6 Si 1. 555 
viel gelernt, DaB p. e Führer der ſog. national-liberalen Partei ihr | fei, ſondern waſſerwärts mit dem Schiffer S. deſſen unverheirathete, — Roggen dr 2000 loco 59% — 62 , nach Qual. bz. 
4 Bort Bi er den Wählern nicht gehalten hätten; kein Wort bei ihm ſich aufhaltende Verwandte zu K. in einem intimen Ver! fein 63 & bz., der Juli⸗Aug. 54 — 55 . bz. — Sr 
rer Ahe dungen ſei . Wahrheit geworden. Das neueſte Pro- baltniß ſtand, nach Thorn abgefahren ſei. Geſtern wurde von dem | Yr 1750 loco 42—51 . nach Qual. — Hafer %r 1200 
. eſer National- Lfberalen komme ihm fo vor, als wollten ſich [Vorfall unſere Polſzeibehörde unterrichtet. Der Umſicht unseres loco 29 — 33 nach Qual., böhm. 31 — 32% % bz. — 
- er u alt die Retter des Volkes aufwerfen; dad widerftreite aber | Polizei- Commiſſ. Finckenſtein gelang es, den Schiffer S., welcher Erbſen 7 2250 Kochwaare 56—66 % nach Qual., Futter 
ſeiner Ueberzeugung. Wenn dieſelben jezt verſprächen, es beſſer | oberhalb der Stadt angelegt hatte, zum Geſtändniß zu bringen, daß] waare do. — Rübd! loco %r 100 4 ohne Faß 11% & bz. 
N machen zu wollen, fo wäre dennoch kein beſſerer Erfolg zu erwarten. | K. mit ihm gefahren ſei und auf der Fahrt PL der Zick ſchen, & | Peindf leco 13% &. — Spiritus Pe 8000% loco ohne Faß 
Die Parteien müßten getrennt bleiben, damit man ni t ſagen könne, Meile von bier liegenden Kämpe ſich verſteckt habe., fo wie dieſen 20% Ar b Te M HL. Weizenmehl Nr. 0 545% R 
daß das ganze — 45 Volk ſich dem anſchließe, was die National- dort feſtzunehmen. Bei K. wurde auch das Packet mit den 75,000 Nr 0 3 57 5 = 1 N 0. 43 4% 
Liberalen aufftellten. — Hr. Holtz meint, er habe jept auch ſchon | Ag unverſehrt vorgefunden. Der Berhaftete befindet ſich noch hier „ . 1. 55% , Roggenmehl Nr. 0 4% 


gelernt, was nöthig ſei; wenn men ein Programm aufftelle und | in polizeilichem Gewahrſam. , Nr. 0. v. 1. 4½ — 4½ Ar bez. der GM. unverſteuert. 
damit nichts erreiche, fo a dies keinen Zweck; man folle Königsberg, 2. Juli. [Beſchlagnahme.] Heute Stettin 1. Juli. Weizen loco Je 85 4% gelber und 
einig bleiben. — Hr. Treichel erinnert an die Ver⸗ Morgen wurde auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft die] weißb. 83 — 95 , 83/85 gelber Ar Juli 92 % Br. — 


dlenſte der Männer, die conſequent und treu an den Senntags-Nummer der „Kgeb. neuen Ztg.“ mit Beſchlag] Roggen der 2000 4 loce 62 — 64 &, leichter 60% . bz, 


| Principien der alten Fortſchritts Partei feſtgehalte att 1 : 8 2 4 i 0 — 
und nennt in erſter Reihe die Namen Salben und Schule- Deliſch; belegt. und zwar, wie von dem die Beſchlagnah = ausfüh- sen 00 * . Pingu en l. ee 
während Erſterer ſein ganzes Leben bindurch für das Recht und die] renden Polizeibeamten der Redaction mitgetheilt wurde, und Hafer ohne Umſatz. Oct. 83% b 

de Woh den gekämpft, habe Niemand mehr als Letzterer für | Wegen der Mittheilung der Rede des Abg. v. Hoverbeck. er air: aan we 3 er 
3 % Wohl des Volkes gewirkt. ä ) Die ü . oco r., Juli u. Juli-Aug. 11% 2 
79 wählen, der im Sinne beg Bee Fr (ern 4e Geh r var HAOERDG Date Derzkengtfept Sept.⸗Oct. 11% W Br. u. Gd. — Spiritus loce ohne Faß 


rer der hieſigen Gefinmungegensffen fungire. Hr. Dr. Sachs be. Börfen:Depefchen der Danziger Zeitung. 20%, m & b, Juli u. Juli⸗Aug. 19% J b3., Sept.-Okt. 
e 


merkt, es ſei von einer der Fortſchrittspartei der Einwand erlin, 2. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 19, % ½ bz. u. Gd., Oct.⸗Nov. 17% bz. — Petro⸗ 

entgegengeflellt worden ab das im Jahre 1861 angenommene Pro- Letter rs, nt . „Oct. 55, bz. — Thran, brauner Ber⸗ 

gen heute noch paſſeud jet; der —.— habe ge für 1 5 Roggen flau, De 75 Pfandbr. 791 79 1 az bz 9 

er Wahlverein in Berlin bezwecke aber nur Männer zu wählen, Regultrungspreis . fehlt] fehlt] Weſtpr. 84% do. 77 77 . 77: 7 77777 177 Tommi 

| die jenem Programm im Princip — eblieben wären. Der An⸗ uli ge 925 er F 8 — 7 do. 1 in . br . 1 5 — 
trag von Hrn. Helt ſei nicht zur Annahme zu empfehlen, — Auf Sept. Oct... . 525 t ombar ir ee Br $ sangen na zig: Von Gr „27. 5 
die Geitend des Hrn. Vorſitzenden an die Verſammlung gerichtete | Nüböl Juli 1 1 Pe —.— nl. 85 8 Ida (S 1 omke. von Danzig: Sn Weſt⸗Hartleppel 28. Sant 

Frage, ob fie gewillt jei, einen Wahlverein im Sinne des Berliner | Spiritus Juli 9 0 Ruſſ. Banknoten. 8 2 Ange 8 on Danzig: In 5 55 2 er er 
zu gründen und einen Gefchäftsführer zu wählen, der die Verbin. 5% Pr. Anleihe. . 103% | 1085 Doris. Priv.⸗B.⸗Act. — 111 | Zultane Renate ( >D.), Hammer; — in Shields, 26. Juni: 

ung des biefigen mit dem Berliner Wahlverein unterhalte, — ent. 43 De .7 984 16% Amerikaner ... 778) 77% | u. Iſabella, Scott; — Bloſſom, Wilſon. 

psgnet Hr. Dr. Sachs, daß darüber gar nicht abgeſtimmt werden | Staatsihuldich... 85 8 Wechſelcours London 6. 2236.22 Nenfahrwaffer, 1. Juli 1867. ins: Weſt. 

Önne, da dies gegen das Statut des Berliner Vereins ſei. Hr. Dr. 2 2 1. Jull. Getreidemarkt. Weizen und Roggen Angekommen: Steel, Cicerone, Neweaftle, Kohlen. de Groot, 

Bramſon: Da der Wahlverein in Berlin feſt conſtitufrt ſel, loco zubig. eizen auf Termine er e Juli 5400 Pfund 153 Ulricke, Kopenhagen, Ballaft. 


ſchlage er vor, daß Alle, die dem Vereine ſich anſchließen ek Bancothaler Br., 152 Gd., dr Zuli-Auguft 146 Br., 145 Gd. Den 2. Juli. Wind: Weſt. 


% 
N dies durch ihre Unterſchrift erklärten; dieſe könnten dann unter fi Roggen Yr Juli 5000 Pfund 113 Br., 112 Gd., Yr Juli⸗Auguft : un, Victoria. Shields; eger, Frie⸗ 
einen Geſch führer en Statt 1 5 jährlich von jedem Bei- | 98 Dr, 97 Gd. Hafer ftille. Oel höher, loco 24, Sr Dette. 25h. dente Bali Ne belbe mit Köhler Sucht ie Guſtav, 
etretenen zu erheben, halte er es für beſſer, wenn der Beitrag dem | Spiritus leblee. Kaffee und Zink ſehr ruhig. — Schönes Wetter. Stettin, Güter. Zielke, Prinz Friedrich Carl, Swinemünde, Ballaft. 
eien Ermeſſen jedes Einzelnen überlaſſen bleibe. Der Hr. Vor⸗ Amfterdam, 1. Jul. Getreldemarkt. (Schluß bericht.) Ankommend: 1 Schoonerbark. 

ende ſchließt ſich dieſem Vorſchlage an und fordert zum Unter. Roggen e Juli 4 % höher. Raps 77 Oct. 70. Rüböl Yr Thorn, 1. Juli 1867. Wafſerſtand: + 5 Fuß 7 Zoll. 

5 ſchreiben des zu dieſem Zwecke ausgelegten Bogens auf. Während | Ock⸗Dec. 38%. Wind: Weſt. — Wetter: ſchön und warm. | 
dies geſchleht, ſpricht Hr. Dr. Schneller den Wunſch aus, Ber- London 1. Jull. Betreidemarkt. (Sclußbericht.) rem | Stromauf: » 
trauensmänner zu wählen, die für die Sache wirkten. Ferner ſoll⸗ der Weizen ſehr ruhig, nur billiger (ruſſiſcher 1—2s) verkäuflich, Bon Danzig nach Warſchau: Liedt, Panper, Eiſenwaa⸗ 

ten regelmäßige Zuſammenkünfte der Partei veranſtaltet werden, im | Brübjahrägetreide feit. — Wetter heiß. „| ven, Gewürze ze. Derſ. Sam. S. Hirſch Blauholz. Rawezynäfi, Kloß, 
Sommer etwa alle 4 Wochen, im Winter alle 14 Tage. Endlich ondon, 1. Jull. Conſols N 1% Spanier 35. Italie. Coke. Der. Sam. S. Hirſch. Soda, Blaubolz, Cement. 

| follten nicht nur die Unterzeichner Zutritt zu dieſen Berjammlungen niſche 5% Rente 49% excl. div. Lembarden 153. Mericaner 16%. Von Stettin nach Warſchau: Heyde, Fanſert, Gasröhren. 

| haben, fendern Alle, die zur Fortſchrittepartei zählten. — Hr. Bold» | 5% Ruſſen 873. Nene Rufen 87. Silver 605. Türkiſche Anleipe | Derſ. Didier, Chamotte» Retorten und Steine. Derj., Schlutow, 

er . arbeiter Steinhaus weiß nicht, weshalb er unterſchrelben ſoll; fei- | de 1865 333. 6% Ver.⸗St. r 1822 725. — Die Dampfer Baumöl. — 

5 ner Meinung wären noch Viele. — Gegen 210 Uhr wird die Ver- „Malta“ und „City of Waſhington“ find aus Newpork in Queens⸗ “u Stromab: L. Schfl. 

5 fammtung Den Nie am 39 Uhr begonnen worden war, 8 5 nn 4 C0) Ba 1 Tietz, Flatau, Plock, OH Köhne, 27 44 Wz. 

5 * wurge richts am 1. verpool, 1. Juli. (Von ngmann 5 umwolle: 1 0 0 TOR s 

bent a —— eg ige Sidi ger et We. e 11 . — Peiddting Amerikaniſche 11, Ge ee — ee eg * ” 2“ 
a aden Hrn. Stabt- und Kreis erichts⸗Director Ukert eröffnet, middling Orleans 117, fair erah 8%, good middling fair 1 ai S 34 K Wz., 7 R 
I) Oer Schiffskech A. W. Jahn von hier iſt des wiederholten Dhollerah 8, middling Dhollerah 75, Bengal 7, good fair Bengal Malinowort. Geiles mel 3 5 — 40 Rifte. Drennh 
g Dlebftabls und der Urkundenfälſchung angeklagt. Derſelbe diente im | 7%, good fair Oomra 8%, fair Oomra 8}. Klemſtein, Schlefinger fiel Berlin Schleſinger 275 St. 5. 9, 
5 vergangenen Jahre bei dem Fleiſchermeiſter Roesler in Neufahr⸗ Antwerpen, 1. Juli. Petroleum, raff. Type weiß, ſteigend, 364 St. w. 9. 935 L. Sazh, 341 Schwel eg ' Sr. . G., 
5 wafſer als Knecht. Plötzlich verſchwand er aus dem Dienfte. Bald 41 Brei. 77 100 Ko. Huſchtritt, Schapiera, Sokal, Danzig, Sapiera, 40 L. Mz., 3 L. Rg., 

1} nach feinem Verſchwinden ftellte ſich heraus, daß J. dem Roesler Amtliche Notirungen am 2. Juli 1867. 630 St. h. H., 2300 St. w. H., . Faßh. 3 
H ein Paar Stiefel aus einem offenen Zimmer, und dem Geſellen Wei zen Kr 5100 Zollgewicht, von 2 6071, 690. Zabel, Heyde und Krüger, Lauterbach, Spetal, Potsdam, Henz, 
| Riemer ein Portemonnaie mit 2 % 20 Ar, welches ſich in deſſen Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 2464 Schwellen. 2 
9 Rock befand, der im Schlachthauſe bing, geſtohlen hat. An dem Danzig, den 2. Hull. B 3 Geſchke, Ladendorf, Tykeczyn, Berlin, Ladendorf, 1600 St. w. H. x 
3 Tage ſeines Verſchwindens erſchien J. dei dem Schwiegervater des ’ anzig, den 2. Juli. Bahupreiſe. Scheffler, Falkenberg, do., Glietzen, Falkenberg, 1600 St. w. H. i 
ö Roeöler, Maurergefellen Saß bierfelbft mit einem mit L. Roealer | Weizen wehr eder weniger anggewachſen, bunt 120/23 | Aierer, Halberstadt, Kralnvelaw, Danzig, 66 E. Wg, 260 . - 
ö 3 Zettel, Inhalts deſſen Roesler den Saß um Ueber we a nn ae 12 unseren O. 3378 St. w. H. 211 L. Faßh., 1358 Schwellen. 

endung von bittet, weil er ſich in Schidlitz im Handel be⸗ „ gejumdb, gut bunt und Hellbunt 126/28 —129 /. i N : H. Rickert in Danzig. 
J finde und act . dazu nöthige Geld bei ſich bebe. En über ⸗ 131/32/33&, von 104/107 — 110/112 — 115/117 Gr vr . .. Fr { 


zeugte ſich ſofort, daß den Zettel nicht Roedler geſchrieben habe, er 85.4 Die rag . Ansftelung veranlaßt manche grö⸗ 
ö thellte Pig, hm J. mit und beftellte ihn für den Nachmittag wie- Nrgazen 120122124 2 75—7 ber, Geiäte, n 
: der au ſich. J. kehrte aber nicht wieder. N. behauptet, daß Bir qu. Ru un re zur . „A ee ee RE IE u etabliren. So erfuh⸗ 
Wiffen und Wilen “erben 90. 5 ee Ene Erben 7072. 75 „ Jr 908. of Maag-Bitter berühmt gewordene Königliche Hoflieferant 
Vergleichung feiner eigenen Handſchrft mit der des Zetiels liefert Gerſte, Heine 102/3—104—105/ von 54—55—56/57 % | und Epporteur Herr H. Underberg Albrecht in Rheim 


aber den Beweis, daß er den qu. Zettel geſchrieben hat. Di Ger ver 7288. berg am Niederrhein eine ſolche Filiale in großarti 

{ ſchwornen bejabten dle Diebftabläfrage _ der Sie aa die Hafer 41/42 h * 504, Maßſtabe in Paris, 9 Boulevard Poissonniere, 

auf Urkundenfälſchung geſtellte Frage, verneinten dagegen die zweite Spiritus ohne Zufuhr. tet dat, ſo daß es jetzt einem Jeden leicht iſt, ſich 3 Paris 
ebſtahlsfrage, wegen des Geldes, und bejahten die Frage auf mil Getreide» Börfe Wetter: ſchön. Wind: N. — | mit einem ächten Boonekamp zu verforgen. Hierzu wurde er ganz 


ernde Umftände bei der Urkundenfälſchung. Der Gerichtshof er- te 190 Laſt Weizen konnten heute nicht geſtri ife | beſendere durch den allgemeinen Beifall veranlaßt, der ſeinem :-. 
2 1 s Monate Gefängniß, 10 % Geldbuße event. noch eine ch Verkäufer waren 10 ae Er ara brifate auch auf der diesjährigen Wa Ausſtellung | 
; > 5 8 7 A n Cerato al Landbriefträger acceptirten heute geftrige Gebote. Bunt 1264 2 607%, während der Dauer der Austellung ganz bedeutende Quantitäten 7 
angeſtellte Br, Bronsfi bee in vier verſchſedenen Fällen bellbunt 126, 12742 610, 2. 620, 2 625, bochbunt dieſes feinen Ligueurs nach Paris gefandt und zum großen Theile 5 


eträge von 8 Sr. . 10 Fr, welche ihm von jener 1294 . 690 r 51008. — Roggen ohne Umſatz. — im Aubſtellungspalats ſelbft conſumkrt wurden. 3 
Poftanftalt nebſt Poftanwelſungen zur Bu ablung 5 die Ahrefjar Spiritus ohne Zufuhr. e Ordnungsnummer 2804, Saal No. 18 und preu⸗ j 
\ ten übergeben waren, für ſich verbraucht auf den Poſtanwelſungen Beſtände ultimo Juni: 5430 Loſt Weizen, 420 Laſt ſiſches Reſtaurations⸗Lokal. 3360] - 4 


Berliner Fonds-Börse vom 1. Juli. Bm, . — Ra 44 ® N Preußiſche Fonds. e m 55 Wechſel⸗Cours vom 29. Juni. 3 
L. Lit, A, 12" 18 3 1 — EEE © | 
Eiſenbahn ⸗Actien. n 166 8 Trat. Mut, 4]. 88 h Pei. 1 0 8 Amſterbam kurz 143 63 
N f Oeſter.⸗Frz.-Staatab. 7 5 126.257 bz Staatsanl. 1859 5 10347 bz 1175 8 492 B do 2 Mon. 6 1325 ba N 
en Die % — ing. 6.4117 8 Stantsaul. 50% 4 | 900 b [9 2 5 e 1555 f 
u. Maſtricht — 43 6 755 9 bo. 54, 55,57 4; 88 6 Ausländiſche Fonds. onde er 6: 
; do. St.- 8 — 44 —.— b slandiſche — London 3 Mon. 2 F kz 
r Rbeinfahehahn c 857 5 de. 1888 (f 38 % Oeder. Meal. 161474 © aris 2 Mo 24) 80% 4 
es lt 131 4 2195 95 Ruſſ. Eiſenbahn 5 6. 76% oz do 1853 4 | 904 bz | do. Nat.-Anl. 5 56 b ien Oeſter. W. 8 T. 4 Sof f 
8 Berlin . 90 4 155 5 Stargardt⸗Poſen 44 4 5 bz do 1867 98 bz do. 1854r Looſe 4 64 et do. do. 2 80% bz 
* Berlin- old. Dagdbrg 16 f 2125 & Südöſterr. Bahnen 74 5 | 105-4 4 Staats- Schuldſ. 34 85 0 „ Cerditlooſe Verlosung Augsburg 2 Di 4 56.22 6 E 
, 
15 7 1. e fl. Stadt Ol. 5 108 dn FSuft. . Stg. 5 Anl. 5 613 bz geauffurt a. M. 2 N. 3 564 M 
—— le] © ug „e. n t dee | do de. Gin. ee Peerkburg de, e 
4 l. W. 914 95 FFT c 1 8 
8 n ö — Oſtreuz. Pfübr. 3 70 @ de. de. 1884 5 88h [Bremen 8 Tag 3301104 M5 ä 
. * 4 5| © Preuß. eee 10 f 182 5 do. I l d n Papiergeld. 
8 10314 1503 bz Berlin. Kaſſen⸗Verein G Pommerſche E 15 77% ez Ruſſ.⸗ Pin. Sch. B. 4 65520 1648 . 
e e e ee 
E — 1 —3 . n. in S. . -ohne R. % » 
Dat lub ale A 05 een Thea 100 11 1 8 n 883 G drt. Si. 500 öl F n e 15 8 8 Er 
et = BR erifaner 775 bz 0 — — n N EN 
| chl.⸗Mark. 4 491 6 Magdebur 4 927 8 eſiſche 35 met St pr. ee 
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ienſtag, den 9. 1 c., Vormittags 
a D 10 ür, ſollen auf dem Grundſtücke Wall 
gaſſe, an der Brabanf No. 7, wegen ans 
85 b Dispoſition deſſelben, die vorhandenen 
dwirthſchaftlichen Maſchinen u. |. w. im 
etionswege ſchließlich geräumt werden. Zum 
Verkaufe kommen: 1 Häckſelmaſchine mit 
Roß werkbetrieb, 2 kl. a — 
3 Oelkuchenbrecher, 5 div. Säemaſchinen, 
2 Schrotmühlen, 2 Ringelwalzen, 1 Wieſen⸗ 
6, 1 Rübenſchneider, 21 verſchiedene 1 
1 Rund⸗, 1 [J⸗Egge, 1 Gartenreiniger, diverſe 
Kleeharken, 1 Kochoſen, 1 kleiner Ofen, 8 Waͤſche⸗ 
Na Da einen, desgleichen 1 große Dreh⸗ 
bank, 1 kleine Drehbank, 1 Gifenhobel- 
Maſchine, Hobelbänke und verſchiedene Werkzeuge. 
Die Zahlungsbedingung für bekannte ſichere 
Käufer wird im Termine bekannt gemacht und 
die Wahrnehmung deſſelben zu vortheilhaften Ein⸗ 
käufen beſtens empfohlen. { 3385 
______Nothivanger, Yuctionator, __ 


— 


N 
2 vH 
AN 

Danzig — Königsberg. 

Die Dampfböte „Verein von Danzig‘, 
Capt. Koſchke und „Oliva“, Capt. Häus⸗ 
ler, fahren 5 w jeden Montag von Danzig 
und Königsberg mit Anſchluß an i 


mel, Koſpno. . 
Emil Berenz, 


Näheres bei 
Schüco: 19. 
. Original⸗Looſe 1. Claſſe Königl. 
E Preuß. Osnabrücker Lotterie: ganze: 
- Thlr. 7; Gr.; halbe: 1 Thlr. 18 Gr. 
8 Pf. zu beziehen durch die Königl. 
E. Haupt⸗Collection von (2841) 

A. Molling in Haunover. 


Zur Desinfection! 


er e a 7 u 6 & 

Eiſenvitriol à / 9 F. 

Uebermangauſaures Natron 447 K 6 , 

Des infections⸗Flüſſigkeit a 4 1 . 6 J, 
5 4 5 


den Wiederverkäufern bedeutend billiger, empfiehlt 


* * nu „ 
die Chemiſche Fabrik zu Ohra 
bei Danzig. 

NB. Beſtellungen nimmt Herr Kaufmann 
Wölke, Poggenpfuhl und Vorſt. Gr.⸗Ecke, ent: 
e un se- Janzen delt Bir 

Se aufe, Wanzen nebſt Brut, 
Matten, Schaben, Franzofen (Blatta 

‚ orientalis), Motten ꝛc., vertilge mit ſichtlichem 
Erfolge und Ljähriger Garantie. 5 
Wanzentinetur, a Fl. von 10 Sgr. bis 2 Thlr., 
'ottenextract zum Aufbewahren von Pelz: 
ſachen, a Fl. 10 Sgr., ächt perſiſches In⸗ 
ſecten pulver, (ſelbſt pu'periſirt aus den kauka⸗ 
ſchen Blüthen) in Schachteln und Flaſchen von 

r. bis 2 Thlr., ſowie ſeine anderen Präpa⸗ 
rate zur 5 5 qu. Ungeziefers empfiehlt 
Wi. reyling, Königl. app. Kammerjäger, 

eil.⸗Geiſtgaſſe No. 60, vis-a-vis dem 
ewerbehauſe. (3379) 


24 behaufi 6379) 
Flechten, Chignons von franzö⸗ 
zöſiſchem Haar in den moderne 
ſten Coiffuren empfiehlt 6555 

1. E Saner, Coiftur.. _ 


Lebend abgekochte Hummer 
verſendet unter Nachnahme (3370) 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 
RER Eine Mahlmühle mit 2 
z bis 3 Gängen, wird unter 
aunehmbaren Umſtänden zu 
gefucht, Ausreichende Waſ⸗ 
ſerk ſt Haupterforderniß. Anzu⸗ 
melden brieflich Laſtadie No. 25 im Comtoir. 
33500 „ erm. Mueller. 


Fe 


n e N 7 
ee Eine zu Neufahrwaſſer bei Danzig Berg 
belegene, feit 30 Sabre mit gutem Erfolge be⸗ 
triebene Schiffs⸗, Weißbrod⸗ u. Kuchenbäckerei, 
mit 2 Steinkohlen⸗ u. einer Holzfeuerung, ſoll 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſofort e. 
tet werden. Nähere Auskunft ertheilt E. 
Wolter in Neufahrwaſſer. (3367) 
Ein recht guter Mahag.⸗Flügel mit ſtarkem 
Ton iſt für 50 % zu verkaufen Heiligegeiſt⸗ 
gaſſe No. 118, 3 Treppen. (8354) 
Cin eiſernes Schwung Nad wird ge: 
kauft Jopengaſſe No. 26. (3350 
ke Eisenvitriol verkauft bilig®® 2er 
J. C. Gelhom, (3378) 
Comtoir: Speicherinsel, Brandtgasse No, 1. 
a. ja 


Gerſchſe⸗Sekretale ante 


gleichviel in welcher Branche Stellung, 


veip. Beſchäftigung. Adr find in der Exped. PA 
dieſ. Ztg. unter No. 3364 einzureichen. 4 
e eee RN 


5 Zeugniſſen ver⸗ 
ſebener, unverheiratheter Diener wird für 
eine Herrſchaft auf dem Lande gegen angemeſſe⸗ 
nes Gehalt geſucht. Meldungen, denen eine Ab: 
ſchrift der Zeugniſſe beizufügen iſt, nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung unter No. 3304 an. 


in zuverläſſiger, mit guten 2 


l 


1 


Danzig nach Zoppot, um 5 Uhr von Neufahrwaſſer nach Zoppot und um 8 Uhr 
Abends von . Danzig zurück. ER 
Das Paſſagiergeld beträgt. Von Danzig nach Zoppot oder zurück 5 Ar, von Neufahr⸗ 
waſſer nach Zoppot oder zurück 27 r Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. 
(3395) fin i Alex. Gibsone. 


Mitwoch, den 3. Juli 1857, Abends 6 Uhr: 
Großes Siegesfeſt 
zur Erinnerung an die Schlacht von Königgraͤtz, 


ie 0 5 : 
| ( ö 3 0 e & 2 2 9 1 
Doppel-Concert & Schlachtmusik 
im feſtlich decorirten Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützengarten, 
ausgeführt von den Muſikcorps des 3. Oſtpr. Grenadier⸗Regiments No. 4, des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments, von 3 Tambour u, Horniſten⸗Corps — unterſtützt von Gewehrfeuer — Kanonendonner 
— Leuchtkugeln — Raketen und bengaliſcher Beleuchtung. Abends brillante Illumination des 
Gartens und zum Schluß: Die Schlacht von Königgrätz. Große Schlochtmuſik arrangirt v. Buchholz. 
Einzug in Trautenau, Marſch mit Kanonendonner', Tobitſchauer Schlacht⸗ und Sieges⸗ 
marſch mit Kanonendonner, Königsgrätzer Schlacht⸗ und Siegesmarſch mit Kanonendonner, ſowie 


andere Sriegsmufititüde, ( 

Entrée 2 Gr. & Perſon.  Passe-partouts haben keine Giltigktit. Anfang des Feites 
präciſe 6 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Programm ſowie das Nähere der Schlachtnluſik Abends an 
der Kaſſe. 27 Keil, 


uchholz, 


d Slietelfabrik 


zar Laudsberg, 
77. Langgasse 77, 


empfiehlt — Engros-Schuhlager zu billigſten Preiſen in guter, dauerhafter Waare. 0 


2 


roſſe Gummiſchuh Niederlage; Damen: Phönix, pr. Dutzend 5 9% ö 


223 Hr, Prima ⸗Qualität. 
Max Landsberg, 
Stiefelfabrif 


- % * 6 2 
Doppelſteppftich-Hähmaſchinen 
(werbeſſertes und vervollkommnetes Wheeler- und Wilſon⸗Syſtem) 
für den Familten⸗ und Gewerbe⸗Gebrauch 
aus der rühmlichſt bekannten PA Näb maſchinen⸗ 


Pollack, Schzaidt & Co. 


in Hamburg 
welche wegen ihrer vorzüglichen Leiſtungsfähtgfeit und ſolider Con⸗ 
ſtrüction von vielen hohen techniſchen Autoritäten als die beiten aner: 
kannt und auf allen Ausſtellungen mit den erſten Preiſen gekrönt wurden, 


verkauft zu Fabrikpreiſen für Danzig und Umgegend 


Fr. Carl Schmidt, Langgaſſe Ro. 38. 


Für den gewöhnlichen Hausbedarf empfehle die beliebten kleinen 


Hand- Nähmaſchinen 
im Preiſe von 18 Thlr. pro Stück. 
Unterricht gratis! 


Fr. Carl Schmidt, Langgaffe No. 38. 


Leinen⸗Hanblung und Wäſche⸗Fabril. 
Sämmtliche Nähmaſchinen⸗Artikel find ſtets vorräthig. 


JANUS 
Lebens⸗ und Penſions⸗Vexſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Ham burg. 


5 Der Rechenſchaftsbericht pro 1866 iſt erſchienen und bei der betreffenden Agentur gratis 
in Empfang zu nehmen. 

E Dertelbe ergiebt folgende Reſultate. 
Ultimo 1866 waren in Kraft: 


(3374) 


14,957 Lebens⸗Verſicherungen mt „ Beo. % 23,849,135.— — 

oe 2 249 Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen mit jährlichen „ 67,344. 14 — 
Die Einnahme in 1866 betrug: 

an Prämien⸗ und Kapital⸗ Zahlungen „ 795,437. 5 9 

r 155,220. — 9 

gür Sterbefälle waren i Beachten 1866. 4. 00 Ei N, 450,280. — — 

eit Gründung der Geſellſchaft zahlte dieſelbe überhaupt für Sterbefälle „ 2.871,655. — — 

Die Reſerpefonds der Geſellſchaft betrugen ultimo 18060 3.218042. 5 — 

In Hypotheken waren angelegt 2,335,693. 2 3 


Jaa n der Geſeliſchatt 
Proſpecte, Antragsformulare und jede gewün 


Danzig bei Herm. 


U 


„ , 1500000 
te weitere Aukunft wird ertheilt in 


Gronau, Haupt⸗Agent. 


(8357) 


Bei ſchönem Wetter fährt das Dampfboot „Falke“ morgen Nachmittags 3 Uhr direct von 


| 


Compagnon⸗Geſuch. 8 


Ein hieſiger Reſtaurateur ſucht einen Com⸗ 
pagnon mit 1 Thlr. Einlage. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſe unter No. 3382 in der 
Exped. d. Ztg. abzugeben iche Tan 
Fin in den 2Oger Jahren befindliches ſeſbſt 
C ſtändiges Mädchen, aus anftändiger Familie 
welches bereits auf einem großen Landgute al: 
Wirthin conditionirt hat, und der gute Zeugnifie 
zur Seite ſtehen, ſucht eine gleiche oder d nid 
Stellung; auch find gute Kenntniſſe im nf 
gen der feinen Waſche vorhanden. Adr. werder 
unter No. 3363 in der Exped. dief. Ztg. erbeten 
Nfefferſtadt No. 32 ſſt die erſte Etage, be⸗ 

> ſtehend aus 5 Zimmern nebſt allem Jube⸗ 
hör, zum October rechter ee zu vermiethen; 
auf Wunſch auch Pferdeſtall für drei Pferde. 
Beſichtigungszeit jeden Mittwoch von 12 bis 2 
Uhr und Donnerſtag von 5 bis 7 Uhr. 9 
(3081) 


3. Damm No. 3. ir = 
Ver, Graben No. 21 it die Saal⸗Etage 
O enthaltend 4 heisbare Stuben, Cabinet, 3 
e ae 
en. 9 Uhere, ei ndelbe a art⸗ 
ſchegaſſe No. 18,.2 Tr. BE 
Brei aſſe No. 69 find freundl. möbl. Zimmer 
* fofort zu vermiethen. 3 


Natfurforſchende G elelichaft, 


en Jul 

den 3. i, Abends 7 Uhr 

ſtattfindenden ordentlichen Sitzung der — 

ſchenden Gesel wird hierdurch eingeladen. 
. e Tagesordnung. 

„Wiſſenſchaftliche Mittheilungen. 

„Vortrag des Herrn Dr, Bat. Ueber durch 
Bilge bie e een 
er die Umgeſtaltung niederer Gewächſe 

durch verſchiedene Medien. G70 


we 


‚Su tenbau⸗Verein. 
onntag, den 7. Juli c., Morgens 8 5 
Monatsverſammlung 9e Herrn Wk. e 
in Langefuhr No. 19. Tagesordnung: Ge⸗ 
ſchäftliches. Aufnahme mehrerer Mitglieder. 
Nach der Verſammlung Excurſion in die Gärten 
von Langefuhr und Jäſchtenthal. (3353) 
Die Mittwochsgeſellſchaft im 
Weiße ſchen Garten am Ol varır Thore 
udek nicht morgen, ſondern am 10. 
Mi, Nachmittags 5 Uhr ſtatt. 
anzig, den 2. Juli 1862. 
v. Wedell. Biſchoff. Collas. 
Seebad Bröſen. 
Mittwoch, den 3. Juli: Concert, aus⸗ 
Hann vom 1. Leib: Huſaren⸗Regiment unter 
eitung des Muſikmeiſters Herrn Keil, 


(3393) Piſtorius Erben, 
< A212. PR 
Schmelzer Hotel 
u den „3 Mohren“ u. Penſionat i. Danzi 
f Der Ausbau meines Hauſes iſt vollendet * 
den ich neben meinem Hötel 15 Zimmer zum 
enſtongt eingerichtet, die ich dem geehrten rei⸗ 
8 Publikum bei längerem Aufenthalt 
em Preiſe von 25 Gr. bie 1 pro Ta 12 
Cafe, Diner, W Bed e. { 
sun ie n Götelbefiger, 
Selanke's Kt blis 
Seines MABDISSeMEeNt, 
Mittwoch, 3, Juli: Zur Feier des im 


vorigen Jahr errungenen Sieges 
ae 1 8 N 


unter Leitun 
und unter M. 


Große Schlachtmuſik 


mit Kanonen⸗ u. Gewehrfeuer, Tambour⸗ 
und Horniſten⸗Corps. — Abends iſt der 
Garten 1 erleuchtet. 

Anfang 5 Uhr. Entrée 5 , Tages billets 
drei Stück 10 Hr, von 8 Uhr ab 2 . 


Vietoria- Theater. 
Mittwoch, den 3. li 1867: s 
ftellung zur Feier des Sieges u. König: 
räß, bei feſtlich geihmüdtem Garten und gro⸗ 
5 den M N von C. 
he W len, von, Sn 
Ma d Mann, 
Operette in 1 Net — F. v. Suppe. at 


it) 
m Tad e Dee ge en 
Aufenthals des 
früher Reiſender bei 
chardt in Danzig,! 
als Zeuge bittet 


a Durch neue Juſendungen "it mein 
A toff-Lager auf's Glänzend 5 
tirt und werden Veſtellüngen auf 

elegante 

Herren-Garderoben 
unter tung! meines Werkführers nach Fr 


den neueften Modellen auf's Solideſte aus⸗ 
führt. (2918) 


gerü 
Philipp Löwy, 11. Lan 
„Langgaſſe 11. 
e eee 


Mein Lager fertiger 


Herrei-Öarderobe 


7 habe ich zum gänzlichen Ausverkauf geſtellt. 
Philipp Löw „ 11. Langgaſſe 11. 
N WETTEN n 


ya 
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eee 
Drud und Verlag von A. W. Kafem ann 
Danza. 
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